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No. 10. Mittwoch, den B. Januar 1833. 


Wien, vom 12. Januar. 

Unter den hier domicilirenden Tuͤrken, deren Zahl 
bekanutlich nicht unbedeutend iſt, macht ſich eine große 
Niedergeſchlagenheit bemerklich. Durch ihren laͤnge⸗ 
ren Aufenthalt in Mitte der Europaͤiſchen Civiliſa⸗ 
tion haben ſie ſich von den Feſſeln des Fanatismus, 
in denen noch ſo viele ihrer Landsleute befangen ſind, 
und worin der eigentliche Grund ihres Haſſes gegen 
den Sultan Mahmud liegt, ſo ziemlich freigemacht, 
und wiſſen daher den Zweck der Reuerungen, die die⸗ 
fer bei ſeinem Volke einführte, zu würdigen. Sie 
nehmen den aufrichtigften Theil an der bedraͤngten 
Lage ihres Herrſchers, verhehlen ſich aber dabei, nach 
ihren jeweiligen Aeußerungen zu ſchließen, keineswe⸗ 
ges, daß, ohne eine ſofortige und ſehr kraͤftige Jnter⸗ 
vention, deſſen Sache fir immer verloren iſt. Unſer 
Handel mit der Levante, vornehmlich der Verkehr mit 
Aegypten, der Über Trieſt ftatt findet, iſt in dem 
Augenblicke ziemlich ſchwunghaft. Mehrere hieſige 

äuſer haben anſehnliche Keferungs⸗Contrakte mit 
Hehe Ali abgeſchloſſen, die ihnen deſto größere 
Gewinne verheißen, da ihnen die Austauſchgegen⸗ 
fände, die fie für Waffen und Manufakturprodukte 
beziehen, zu ſehr billigen Preiſen uͤberlaſſen worden 
find. — Endlich dürfte unſere Regierung, der man 
es nur nachruͤhmen kann, da ſie ſtets darauf Be⸗ 
dacht nimmt, die materiellen Intereſſen der Unter⸗ 
thanen zu fördern, nicht eine der letzten ſein, die ſich 
zur Abſchließung eines Handelsvertrags mit der nun⸗ 
mehr hoffentlich ſich conſolirenden Regierung Grie⸗ 


chenlands verſtehen möchte. Desfallſige Einleitungen 
ſollen bereits getroffen ſein. 
Leipzig, vom 16. Januar. 

Am 14. d. Vormittags zwiſchen 3 u. 2 auf 11 Uhr 
wurde in unſerer Gegend, gegen Morgen, ein Erd⸗ 
beben verſpürt. Namentlich in Machern, Zeititz, 
Brandis, Puͤchau, Ober⸗Nitzſchke ꝛe. Es fing mit 
einem ſtarken dumpfen Stoß, der einem Schuffe im 
Steinbruche ahnlich, an und endete mit einem Ge⸗ 
raſſel, wie entfernter Donner oder Wagenfahren. Der 
Stoß war ſo heftig, daß die Fenſter klirrten, eine 
Pfeife, die im Fenſter ſtand, umfiel, und die Leute 
aus den Haͤuſern liefen. Die Erſchuͤtterung hatte 
die Richtung von Suͤdweſt nach Suͤdoſt, und dauerte 
11 bis 2 Sekunden. j 

Aus dem Haag, vom 15. Januar, 

Nachrichten aus Breda und Herzogenbuſch von ge⸗ 
ſtern zufolge, hat die Veraͤnderung in den Kanton⸗ 
nements unſerer Truppen ſchon begonnen. Es wer⸗ 
den dieſelben eine etwas weiter kuͤckwaͤrts liegende 
und mehr ausgedehnte Stellung einnehmen, und 
nachdem die Schutters ihre neuen Quartiere bezogen 
haben werden, ſoll die Schutterei einen blezehell⸗ 
gigen Urlaub erhalten. a 
Einem amtlichen Verzeichniſſe zufolge, beſtand am 
1. Jan. d. J. die Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Marine 
aus folgenden Schiffen: de Zeeuw, Neptunus, jedes 
von 84 Kanonen; Waterloo, Kortenaar, Jupiter, 
Tromp, de Ruiter; jedes von 74 Kanonen; Zeeland, 
don 64 Kanonen; de Ryn, de Waal, de Doggers⸗ 


bank, jedes von 60 Kanonen; Diana, de Amftel, 
de Schelde, de Sambre, de Rupel, de Maas, Bel⸗ 
lona, Algiers, Rotterdam, Palembang, Jaſon, de 
Zaan, Ceres, de Yſſel, de Lek, jedes von 4 Kano⸗ 
nen; Euridice, Minerva, Kenau Haſſelaar, Maria 
Rygersbergen, de Javaan, Amphitrite, jedes von 32 
Kanonen; de Dolphyn, Pollux, de Triton, Atalante, 
de Leye, Nehalennia, Hippomenes, de Heldin, van 
Speak, Ajax, Boreas, Caſtor, jedes von 28 Kano⸗ 
nen; de Eendragt, Proſerpina, Pallas, Meduſa, je⸗ 
des von 20 Kanonen; de Zmaluw, de Courier, de 
Kaͤmphaan, de Valk, de Panter, Echo, Pegazus, de 
Meermin, de Merkuur, ſedes von 18 Kauonen; de 
vliegende Viſch, de Poſtillon, de Suelheid, jedes 
von 14 Kanonen; de Windhond, von 12 Kanonen; 
de Gier, de Pelikaan, de Brak, jedes von 8 Kano⸗ 
nen; das Exercier-Schiff Urania; die Dampfſchiffe 
Surinam und Curacao; die Transportſchiffe de Zer⸗ 
meeuw, Dordrecht, Mervede und Will. Ferdr. Hendr. 
— Die Hollaͤndiſche Marine beſteht alſo aus 72 
Schiffen, wovon 15 gegenwärtig noch im Bau be⸗ 
griffen ſind; hierbei ſind eine anſehnliche Menge Ka⸗ 
nonierboͤte und auch die Schiffe nicht mitgerechnet, 
welche der Regierung unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtaͤnden freiwillig zur Verfuͤgung geſtellt worden ſind. 

Privatbriefe aus London melden, daß man daſelbſt 
in allen Kreiſen laut ſeine Verwunderung daruͤber zu 
erkennen giebt, daß das Engliſche Kabinet es uldkt, 
daß der tapfere Chaſſs und feine heidenmt thigen 
Soldaten nach Frankreich geführt werden. Man ers 
öffnet überall Subſeriptionen zu Gunſten der Hol⸗ 
laͤndiſchen Verwundeten und der Hinterbliebenen der 
Gefallenen. Als Beweis von den Geſinnungen des 
Engliſchen Volkes mag auch dienen, daß lithogra⸗ 
phirte Bildniſſe des Generals Chaſſs mit 5 Pfund 
Sterling bezahlt worden ſind.“ 

Bruͤſſel, vom 14. Januar. 
Aus Lille meldet man vom 12. d.: „Diefen Mor⸗ 
gen hielt der Konig der Franzoſen Revue über die 
Diviſion Scheftiani. Der König Leopold, die Prin⸗ 
zen und fänmtliche hier anweſende Generale beglei⸗ 
teten ihn. Die Königinnen, der Franzoſen und der 
Belgier und die Prinzeſſinnen folgten zu Wagen. 
Rach der Revue theilte der König Ehrenzeichen aus, 
ließ die Truppen vorüber deſiliren und beſichtigte dann 
die Citadelle. Heute Abend werden die hohen Hert⸗ 
ſchaften das Theater beſuchen.“ 
Hier will man durch Privatbriefe aus London Fol⸗ 
gendes willen; „Aumtreich und England ſind feſt 
entſchloſſen, ihre Anſtrengungen zur Herbeifuͤhrung 
des Endes der Belgiſchen Frage zu vereinigen. Man 
hält das Behalten des Friedens für gewif. 
Paris, vom 13. Januar. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 10. Jan. 
Hr. v. Rigny theilt der Kammer zwei Geſetzvorſchläge 
mit. Den einen über die ſogenannten capitaines a 


longs cours, den die Pairskammer bereits angenom⸗ 


men hat, den anderen uͤber den Stand der Marine⸗ 
Offiziere. Der Finanzminiſter legt im Namen des 
abweſenden Praͤſidenten des Conſeils ein Geſetz zur 
Eroͤffnung eines Credits von 500,000 Fr. zu Mili⸗ 
tair⸗Penſionen vor. — Hierauf theilt er das Geſetz 
wegen der Zahlungen an die Centralkaſſe des Schatzes 
mit. — Hr. Dugas Montbel hat das Wort in Be⸗ 
treff des neulich vorgelegten Geſetzes uͤber den Pri⸗ 
mair⸗Unterricht, indem er Mitglied der desfalls ers 
nannten Commiſſion iſt: „Ich ſchlage Namens der 
Commiſſton, vor, daß die beiden Commiſſionen, welche, 
eine zur Prüfung des Vorſchlags der Herren Salverte, 
Echaſſeriaur u. ſ. w., und die andere zur Pruͤfung 
des Geſetzvorſchlags der Regierung ernannt ift, ſich 
in eine einzige vereinigen, um einen gemeinfchaftliz 
chen Bericht zu erſtatten.“ Der Vorſchlag wird aus 
genommen, Ans jedoch als Beiſpiel fir kuͤnftig gels 
ten zu ſollen. Man geht jetzt aufs neue zu den Des 
batten uͤber das Departemental-Geſetz uͤber. Der 
Art. 3 u. 4 werden zuerſt discutirt und angenom- 
men. Sie lauten: Art. 3. Diejenigen, welche we⸗ 
der wählbar find, noch das Wahlrecht in den Mus 
nicipal⸗Verſammlungen der Gemeinden haben, konnen 
auch weder wählbar noch Wähler in den Generals 
Conſeils und Arondiſſements-Conſeils ſein. — Art. 4. 
Man kann nur in demſelben Departement zugleich 
Waͤhler fuͤr General— Arrondiſſements-Conſeils fein. 
Niemand kann für zwei General- oder Arrondiſſe⸗ 
ment-Conſeils waͤhlen. Art. 2 u. 5 werden zuſam⸗ 
mengeſchmolzen. Sie lauten: Niemand darf Wähler 
zur Bildung dieſer Conſeils ſein, er ſei denn ein ge⸗ 
borner Franzoſe, 25 Jahr alt, im Beſit der Buͤr⸗ 
gerrechte, oder eines reellen oder politiſchen Domicils 
in dem Bezirk.“ Auch dieſer Artikel wird faſt ohne 
Diskuſſion angenommen. Desgleichen die folgenden, 
welche von dem politiſchen Domicil der Wähler hans 
deln. Der folgende Artikel, über welchen debattirt 
wird, lautet? „Jedes Mitglied eines Generals Sons 
ſeils wird durch eine Wahlverſammlung ernannt, die 
aus den Waͤhlern eines oder mehrerer Cantons, nach 
der dem Geſetz angehaͤngten Tabelle ebildet wird; 
die Zahl der Mitglieder des General⸗Conſeils wird 
nach einer andern Tabelle beſtimmt.“ Die Commiſ⸗ 
ſion hat dagegen folgendes Amendement vorgeſchla⸗ 
gen: „Die Zahl der Mitglieder der General⸗Con⸗ 
ſeils wird auf 1 für jeden Canton feſtgeſetzt. Jedes 
Mitglied wird durch die Wähler des Cantons er⸗ 
nannt.“ Auch dieſer Vorſchlaͤg findet Widerſpruch, 
und es kommen mehrere Amendements dagegen zum 
Vorſchlag. Nicht nur uͤber dieſe, ſondern auch über 
die Ordnung, in der ſie berathen werden ſollen, wird 
lebhaft debattirt. Die Kammer beſchließt endlich, 
daß fie zuerſt ber die Art der Wahl, dann über die 
Anzahl der Mitglieder der General⸗Conſeils entſchei⸗ 
den wolle. Zuvörderſt win ſie ſich mit der Wahl 
nach Arrondiffements beſchaͤftigen. 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 11. Jan. 


* 


Fortſetzung der Debatten uͤber das Departemental⸗ 
Geſetz. Es find fo viele Amendements Über die Art 
der Wahlen der Mitglieder der reſp. Conſeils gemacht, 
daß die Kammer ſie wieder der Commiſſion zur Be⸗ 
arbeitung überwies. Indeſſen ſetzt fie die Debatten 
uber minder wichtige Artikel des oh fort, dahin 
gehört Artikel 23, der feſtſetzt, daß nahe Verwandte, 
als Vater und Sohn, Bruͤder, Schwiegervater und 
Schwiegerſohn, Schwaͤger u. f. w. nicht in demſel⸗ 
ben General- und Arrondiſſements⸗Conſeil beiſammen 
ſitzen dürfen. Die Kammer nimmt den Artikel jes 
doch nur fuͤr die Arrondiſſements⸗Conſeils, nicht für 
die General⸗Conſeils an. Der 24fte Artikel, der uͤber 
die Zulaͤſſigkeit der Praͤfekten und Unter⸗Praͤfekten 
bei den verſchiedenen Conſeils handelt, wurde in der 
Faſſung der Commiſſion angenommen, welche dieſe 
Beamten nur bei den Praͤliminar⸗Verhandlungen oder 
ſogenannten Inſtruktion der Municipalfrage gegen⸗ 
wärtig wiſſen will. Sonſt bot die Sitzung kein Ju⸗ 
tereſſe dar. ; 
Das Journal des Debats aͤußert in Bezug auf die 
geſtrigen Kammer⸗Verhandlungen; „Wenn ein Theil 
der Oppoſition und zwar der minder zahlreiche und 
einſichtsvolle, gehofft hat, mit dem unglücklichen Er⸗ 
eigniſſe auf der Arcoles Brücke etwas Lärm zu ma⸗ 
chen, fo wird er nunmehr die Ueberzeugung gewon— 
nen haben, daß die Quelle, aus der man vor einem 
Jahre die ſkandaloͤſen und ftürmifchen Debatten 
ſchoͤpfte, verſiegt iſt. Jener nächtliche Unfug war 
war ſchon etwas veraltet; da man indeſſen nichts 
ſſeueres hatte, und da die Emeute keinen Stoff 
mehr liefert; 0 verfuchten einige Redner, die Erin⸗ 
nerung an jenes Ereigniß wieder autzuftiſchen; es iſt 
ihnen mißlungen. Herr Perſil hat der Kammer be⸗ 
wieſen, daß etwa zwanzig Stadt» Sergeanten, nur 
im dußerften Mothfalle den Degen gezogen haben; 
daß Riemand dabei umgekommen, daß ſogar Nies 
mand gefaͤhrlich verwundet worden iſt, und die Kam⸗ 
mer ging zur Tagesordnung über, Den einflußreich⸗ 
ſten Führern der Opposition muͤſſen wir Dank fuͤr 
ihr Schweigen wiffenz fie haben eingeſehen, daß die 
Emeute, fo a fagen, ihre Entlaſſung eingereicht hat 
und daß es fruchtlos iſt, ihren Schatten heraufbe⸗ 
ſchwoͤren zu wollen. Zwei Leidenſchaften, die vor 
einem Jahre noch in ihrer Heftigkeit erſchienen, ſind 
ſeitdem faſt ganz erloſchen, wir meinen das Hirnge⸗ 
ſpinnſt eines Eutopaͤiſchen Krieges und die heftigen 
r in den Klubbs und auf den 
traßen.“ 
Die republikaniſche Parthei regt ſich einmal wie⸗ 
er ſehr ſtark; es find der Regierung mehrere geheime 
Verſammlungen denuncirt worden, die alle auf die 
erzogin von Berry Bezug hatten. Der Entſchluß 
des Minifteriums, die Herzogin nicht vor Gericht zu 
ſtellen, ſcheint den Anlaß zu dieſen Verſammlungen 
gegeben zu haben. Andrerſeits ſind die Carliſten auch 
nicht unthaͤtig; mehrere Verhaftsbefehle find gegen 


dieſelben erlaſſen. Unter anderm geſchah geſtern Haus⸗ 
fuchung bei einem gewiſſen Vacher, der ehemals bei 
der Herzogin von Berry angeſtellt war; man fand 
bei ihm Briefe mie I. unterzeichnet, worin er anf⸗ 
gefordert wurde, die geheimen Werbungen für Hein⸗ 
rich V. fortzuſetzen. Auch mehrere Muͤnzen mit dem 
Bildniß dieſes jungen Thron-Praͤtendenten wurden 
gefunden. 8 5 f 

Ueber die Vorfälle in dem ganz in der Nähe der 
Hauptſtadt gelegenen Dorfe Clichy waren geſtern die 
beunruhigendſten Geruͤchte im Umlaufe; man ſprach 
von Barrikaden, die errichtet, von Flintenſchuͤſſen, 
die gewechſelt, und von Verwundeten, die in Fiakres 
nach Paris gebracht worden wären. Der Moniteut 
berichtet, um dieſen Uebertreibungen zu begegnen, 
hierüber Folgendes: „Die Ruhe der Gemeinde Clichy 
wurde am 9. und 10. d. M. durch Unordnungen ges 
ftdrt, die bei Gelegenheit der Maßregeln ausbrachen, 
welche die Behoͤrde getroffen, um in Vollziehung des 
Geſetzes vom 10. Germinal des Jahres X die dortige 
Kirche und das Pfarrhaus dem katholiſchen Kultus 
fu 5 Zuvoͤrderſt die Thatſachen; dann wol⸗ 
en wir die Rechtsfrage unterſuchen. Die Gemeinde 
Clichy war ohne Pfarrer, und ein Herr Auzou, der 
dieſen Umſtand benutzt hatte, um ſich in das Dorf 
einzuſchleichen und dort den ſogenannten Franzoͤſiſch⸗ 
katholiſchen Kultus in einem beſonderen Lokale aus⸗ 
zuuͤben, faßte bald den Gedanken, ſich der Kirche zu 
bemaͤchtigen. Unter der ordnungswidrigen und ges 
waltſamen Mitwirkung eines ſchwachen Theiles der 
Einwohnerſchaft ſetzte er ſich in der That am 28. Aug. 
1831 darin feſt und nahm am 26. Februar 1832 
guch von dem Pfarrhauſe Beſitz, obgleich eine große 
Anzahl der Einwohner und die erzbiſchoͤfliche Behoͤrde 
wiederholt Reklamationen dagegen erhoben. Durch 
dieſe erſten Maßregeln ermuthigt, erlaubten ſich die 
Anhänger des Herrn Auzou äußere Ceremonieen; es 
wird ſogar behauptet, daß fie ſich bisweilen Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten gegen die Buͤrger, die daran nicht Theil 
nehmen wollten, haͤtten zu Schulden kommen laſſen. 
Dieſer Zuſtand war offenbar den Geſetzen zuwider, 
welche dem katholiſchen, wie dem proteſtantiſchen 
Kultus die Gebaͤude ſichern, in deren Beſitz ſie auf 
geſetzliche Weiſe gekommen, and die Negierung konnte 
ihn nicht länger dulden. Nachdem die Behörde vor 
Kurzem an eine, von derſelben Sekte in Befiß ges 
nommenen Kapelle am Ade ee Siegel 
hatte anlegen laſſen, ertheilte der Minifter des Jn⸗ 
nern am 10. d. M. dem Polizei Praͤfekten den Bes 
fehl, die Kirche und das Pfarrhaus von Clichy raͤu⸗ 
men und die Siegel anlegen zu laſſen. Der Polizei⸗ 
Kemmiſſair 8 ward beauftragt, dieſen 
Befehl zu Hr en, was am 9. d. in Gegenwart 
des Unter⸗Praͤfekten von Saint-Denis geſchah. Zus 
gleich ward Herr Auzou aufgefordert, am folgenden 
Tage das Pfarrhaus zu raͤumen. Aber Abends zog 
ein Volkshaufe gegen die Kirche los, zerbrach die 


Siegel, laͤutete die Glocken und erlaubte fich mehrere 
Exceſſe. Am 10. wurde das Munizipal⸗Conſeil zus 
ſammenberufen, und der Unterpraͤfekt begab ſich an 
Ort und Stelle, um den Urhebern der Siegel⸗Er⸗ 
brechung nachzuſpuͤren. Im Laufe des Tages ver⸗ 
ſuchte man, die dortige Gendarmerie zu entwaffnen, 
und es wurden mehrere Spottmuſiken gebracht. Am 
Abende ſtellten die Einwohner Poſten vor dem Dorfe 
auf, um Jedermann den Eingang zu verweigern, und 
vor die Kirche wurden Karren gefahren, um die Thore 
derſelben zu verbarrikadiren. Geſtern früh. begab ſich 
der Koͤnigl. Prokurator mit einem Peloton Gendar⸗ 
merie mente Ken dee ward mit Steinwuͤrfen 
empfangen; in einem Kampfe zwiſchen Meuterern 
und einem Munizſpal⸗Gardiſten, den ſie zu entwaff⸗ 
nen ſuchten, ging das Gewehr des Letztern los, ohne 
jedoch Jemanden zu verwundenz einige auf den Kirch⸗ 
thurm geſtiegene Individuen laͤuteten Sturm; doch 
bald wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. Acht Andis 
viduen ſind verhaftet und angemeſſene Maßregeln er⸗ 
griffen worden, um der Wiederkehr aͤhnlicher Scenen 
vorzubeugen; die Siegel ſind an die Kirchthuͤre aufs 
neue angelegt und werden von einer hinreichenden 
Macht bewacht. Die Mehrzahl der Einwohner hat 
an dieſen Unordnungen nicht Theil genommen. — 
Was die geſetzliche Frage betrifft, ſo kann daruͤber 
kein Zweifel obwalten. Durch das Geſetz vom 18. 
Germinal des Jahres X find die vom Staate aners 
kannten Religionen im Beſitze von Gebaͤuden, die 
keine andere Beſtimmung erhalten koͤnnen. Es han⸗ 
delt ſich hier um Eigenthumsrechte, nicht um Ges 
wiſſensfreiheit. Als ſich ſogenannte Prieſter der ka⸗ 
tholiſch-Franzoͤſiſchen Kirche in Clichy niederließen, 
und die ihre religioͤſen Anſichten theilenden Einwoh⸗ 
ner ihnen einen Betſaal öffneten, legte die Regierung 
ihnen keine Hinderniſſe in den Weg. Die Beſitz⸗ 
nahme der Kirche und des Pfarrhauſes aber ſind eine 


offene Verletzung eines öffentlichen Eigenthums, wel⸗ 


ches die Regierung feiner urſpruͤnglichen Beſtimmung 
wiedergeben mußte.“ — Der Conſtitutionnel enthält 
eine Proteſtation mehrerer hundert Einwohner von 
Clichy gegen die Vertreibung des Abbe Auzou. 

Aus St. Omer ſchreibt man unterm 5. d. M.: 
„Die erſte Kolonne der Hollaͤndiſchen Kriegsgefan⸗ 
genen ift heute um 1 Uhr hier angekommen; fie war 
des UIten leichten und einem Detaſchement des Aten 
Jaͤger- Regiments eskortirt. Eine Menge hieſiger 
Einwohner war ihnen entgegengezogen und betrachtete 
die fremden Ankoͤmmlinge mit Neugier und Theil⸗ 


nahme. Die Kolonne beſteht faſt ganz aus jungen 


Leuten, unter denen man einige alte, mit mehreren 
Orden und auch mit dem der Ehren⸗Legion geſchmuͤckte 
Soldaten bemerkte; die meiſten trugen das ihnen im 
vorigen Jahre wegen Theilnahme an dem Feldzuge 
gegen Belgien verliehene metallene Kreuz. Die zweite, 
1000 Mann ſtarke Kolonne wird morgen hier eins 


Mann ſtark und ward von einem Bataillone 


treffen. Die Gefangenen ſollen in folgender Weiſe 
vertheilt werden: 1000 Mann nach Hesdin, 800 M. 
nach Bethune und 347 Marineſoldaten nach Aire; 
2300 Mann mit dem General Chaſſc dem Generals 
ſtabe und 54 e bleiben hier.“ 

1 Man ſagt, die Regierung habe eine Unterſuchung 
uͤber den Werth der Hollaͤndiſchen Priſen befohlen z 
dies iſt in Folge der neuen angeknuͤpften diplomati⸗ 
ſchen Unterhandlungen geſchehen, weshalb auch die⸗ 
ſelbe Maßregel in England getroffen worden iſt. 
„Die vom Abbe Chatel geſtiftete Franzöſiſch⸗katho⸗ 
liſche Kirche gewinnt taͤglich mehr Senhänger, Dies 
kann man aus folgenden ſtatiſtiſchen Rorizen erſehen. 
Im Jahr 1830 wurde niemand in dieſer Sekte be⸗ 
graben, 1 getauft, 4 verheirathet. Im Fahre 1831 


wurden 11 begraben, 107 getauft, 184 verheirat 
im J. 1832 100 begraben, 225 getauſt, 251 — 5 i 


rathet. Geht dad Wachſen noch eine zeitlaug in dies 
fen Progreſſionen fort, fo wird die vom Abbe Cha⸗ 
tel geftiftete Kirche bald die allgemeine in Frankreich 
ſein, wie ſie denn in der That auch bereits die ver⸗ 
nuͤuftige Bevoͤlkerung fuͤr ſich hat. ite 

Das 30ſte Linien⸗Infanterie⸗-Regiment, das einen 
Theil der Rord-Armee ausmachte, wird am 24. d. 
M. in der Hauptſtadt, die ihm zur Garniſon ange⸗ 
wieſen worden iſt, erwartet. 

Den neueſten Nachrichten aus Blaye zufolge ift 
der Graf von Mesnars, der bisher die Gefangenſchaft 


der Herzogin von Berry theilte, nach Montbriſon 


gebracht worden. 


Aus Breſt wird vom 8. d. M. geſchrieben: „Die 


Fregatte Medee, die Korvette Nayade, und die Ga⸗ 
barre Virginie ſind von Cherbourg und Lorient hier 
angekommen; das Linienſchiff Duquesne wird ausge⸗ 


rüftet und das Linienſchiff Suffren täglich aus Cher⸗ 


bourg erwartet. In kurzer Zeit werden bedeutende 
men zur See in unferm Hafen verſammelt 


tholiſche Gottesdienſt hieſelb i 5 
Kapelle ſtatt. Doch der Felt ard dt diana ha. 
ben ganz freundſchaftlich die Moſchee in der Divan⸗ 
ſtraße, ein weitläuftiged ſchoͤnes Gebäude dazu Hera 
ER DE v . 


gegeben. 1 1 
Madrid, vom 3. Januar. f 

An demſelben Tage, wo der König die hohen 
Staats⸗Kollegien und die Repraͤſentanten des Adels 
in den Königlichen Palaſt berufen ließ, um in ihrer 
Gegenwart durch Wiederherſtellung der pragmatiſchen 
Sanktion vom Jahre 1830 feinen Töchtern das Thron⸗ 
folge⸗Recht wieder zu verleihen, ward von den An⸗ 
haͤngern des Infanten Don Carlos in der Umgegend 
von Toledo ein Aufſtand verſucht. Etwa 
hundert Individuen dieſer Partei rotteten ſich vor den 
Thoren dieſer Stadt zuſammen und wollten in die⸗ 
ſelbe eindringen. Der Platz⸗ Kommandant verwei⸗ 
gerte ihnen den Eintritt, worauf die Jnſurgenten ihn 


Algier, den 15. Dezember. Bis jetzt fand der ka⸗ 


fuͤnfzehn⸗ 


nn 


durch einen Parlamentair zur Uebergabe auffordern 
ließen, was von ihm ebenfalls verweigert wurde. 


„Während dieſer Unterhandlungen ſandte die Civil⸗ 


Behörde der Stadt einen Courier an die Regierung, 
um dieſe von dem Vorgefallenen zu benachrichtigen, 
und der Kriegsminiſter hat demzufolge von hier aus 
zwei Schwadronen mit zwei Geſchuͤtzen dorthin ges 
ſchickt. Nach den von der Regierung empfangenen 
fpäteren Berichten ſcheinen die Aufruͤhrer, die ſich 
auf einem Berge in der Nähe des Dorfes Cevolla 
gelagert hatten, die Flucht ergriffen und ſich in den 
Schlupfwinkeln deß Gebirges verborgen zu haben. 
Das geiſtliche Kapitel von Toledo hat ſich uͤber das 
neue Syſtem der Regierung auf eine nicht ſehr vor⸗ 
theithafte Weiſe ausgeſprochen, Auch in der Haupt⸗ 
ſtadt wurde geſtern Abend zwiſchen 11 und 12 Uhr 
die Ruhe durch eine von derſelben Partei unternom⸗ 
mene Bewegung unterbrochen; auf dem St. Michaels⸗ 
Platze und in den umliegenden Straßen fanden zahl⸗ 
reiche Zuſammenrottungen ſtatt; unter dem Rufe: 
Karl V. lebe! Tod den Vegros! Fort mit dem Weis 
ber⸗Regiment! griff das Volk einen Poſten an und 
verwundete die Schildwache, ward aber bald durch 
die Garde, welche mit dem Bayonette eindrang, aus⸗ 
einander getrieben und eilte in Verwirrung davon. 
Sechs Perſonen wurden verhaftet; der General⸗Ka⸗ 
pitain der Provinz und der Polizei- Intendant for⸗ 
ſchen den Haupt s Urhebern des Aufſtandes nach. 
Saͤmmtliche Truppen in den hieſigen Kaſernen haben 
Befehl, ſich bereit zu halten, und ſind mit ſcharfen 
Patronen verſehen. Die Garniſon iſt durch einen 
energiſchen Tagesbefehl aufgefordert worden, die Re⸗ 
gierung zu unterſtuͤtzen. An alle General- Capitaine 
und Civil Chefs der Provinzen find Rundſchreiben 
mit der Nachricht von der glücklichen Unterdruͤckung 
des Aufſtandes geſandt worden. — Der Engl. Ge⸗ 
ſandte, Here Addington, hatte geftern eine Privat⸗ 
Audienz bei der Königin. — Aus Cadix erfährt man, 
daß der dortige Handel mit jedem Monate immer 
mehr ſinkt, ſeitdem der Stadt die Hafenfreiheit ge⸗ 
nommen worden iſt, wogegen der Handel von Gibral⸗ 
tar durch dieſe Maßregel der Spaniſchen Regierung 
an Lebendigkeit gewonnen hat.“ 


Durch das Dampfſchiff Lightning, welches geſtern 


achmittag auf der Themfe ankam, hat die Regie- 
rung, wie es heißt, die Antwort des Koͤnigs der 


Niederlande empfangen. — Wit vernehmen, daß der 


nig, wie wir ſchon fruͤher vermutheten, ſich wei⸗ 
aa den vorgeſchlagenen Bedingungen beizutreten; 
— es wird hinzugefügt, daß Sr. Majeftät Weige⸗ 
daß in einer ſo verſöhnlichen Sprache abgefaßt ſe, 
Ein Man daraus den Wunſch des Königs abnehmen 
= 5 1 wieder aufzunehmen, um 
friedti edigung der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Frage auf 
a — 2 herbeizuführen. 
Sri 0 Irländiſche Zeitungen find voll von traurigen 
ichten über die Leiden, welche die Proteſtanten 


in Irland zu dulden haben. O'Connell bietet jeder 
Bemühung der Regierung, ihnen Abhuͤlfe zu ſchaf⸗ 
fen, den verwegenſten Trotz. Die proteſtantiſchen 
Geiſtlichen fluͤchten mit ihren Familien nach den 
Städten, um ſich vor dem Morde zu retten. In 
Folge deſſen ſind nun viele Kirchen auf dem Lande 
ganz geſchloſſen. 4 

Am gten find 2 Franzoͤſiſche Fregatten und eine 
Eugliſche von den Muͤndungen der Schelde kommend, 
auf der Rhede von Parmouth angelangt. 


Vermiſchte N ach rich ten. 


Berlin, 18. Januar. Da die Veranlaſſung auf⸗ 
gehört hat, in Folge deren Se, Mapeſtaͤt der König, 
nach der in der Staats⸗Zeitung vom 11. November 
v. F. enthaltenen Erklärung, die Aufſtellung eines 
Obfervations⸗Corps gegen die Maas befohlen hatte, 
fo iſt jetzt von Hoͤchſtdemſelben die Aufloͤſung dieſes 
Corps und die Rückkehr der Truppen in ihre Gar⸗ 
niſonen angeordnet worden. 

Berlin, 19. Jan. Eine von Wien auf außer⸗ 
ordentlichem Wege hier eingegangene Privat⸗Mitthei⸗ 
lung enthaͤlt über die Vorfaͤlle auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze in Kleinaſien Folgendes; „Der Ruͤckzug des 
Ibrahim Paſcha von Ikonium ſcheint nur eine Kriegs⸗ 
liſt geweſen zu ſein und keinen andern Zweck gehabt 
u haben, als das Heer des Groß weſirs, bei der Vers 
bai der Aegyptiſchen Truppen, weit genug her⸗ 
anzulocken, um daſſelbe zu überflägeln und in die 
Flanken zu nehmen. Dies Manöver luͤckte auch 
vollkommen, indem Ibrahim den Großweſir nicht 
allein total ſchlug, ſondern ihn ſogar gefangen nahm. 
Dieſe Schlacht iſt am 21. Dezember vorgefallen.“ 

Der Oeſterreichiſche Beobachter vom 15. Januar 
beſtaͤtiget dieſe Nachricht. Nähere Details fehlen 
noch. Der Verluſt ſoll auf beiden Seiten bettaͤcht⸗ 
lich geweſen ſein. 


Wir zeigen den auswärtigen Herren Cameraden 
des Vereins der freiwilligen Jäger von 1813 hiermit 
an, dass in Folge des F. 5 der Statuten, unger Er- 
innerungafest dies Jahr Bine 

N am Aten Februar 
im Locale der Wohllöblichen Bürger- Ressource ge- 
feiert werden wird. Stettin, 15ten Januar 1833. 
Die Ordner des Vereins der freiwilligen Jäger 
von. 181323. 4) 
u er TE 

Die Lieferung von 200,000 gut gebrannter Mauerfteine 
und 48,000 Flammſteine nebſt Transport bis zum Lösche 
platze bei Neuendorff foll zum kommenden Früblahre in 
Entrepriſe gegeben werden. Hierauf Neflektirende moͤgen 
dem Unterzeichneten ihre Forderungen baldigſt mirtheilen 
und bei demſelben die näheren Bedingungen einſehen. 

Puttbus, den 16ten Januar 1833. g 

5 J. Bamberg, Fürſtl. Baumeiſter. 


Sicherheits - Polizei. 


51 5 Steckbrief. 5 
Der nachſtehend ſignaliſirte Schmidtgeſelle Heinrich 
Wilhelm Müller it, wegen Bettelns und verübter Un⸗ 
gebührlichkeiten hier beſtraft, nach Garz a. O. in die Heiz 
math verwieſen worden, jedoch daſelbſt nicht angekommen. 
Da derſelbe wahrſcheinlich wie bisher ſich herumtreibt 
ſo werden alle Militnirs u. Civilbebörden dienftergebenft 
erfucht, auf den Müller gefaͤlligſt Acht haben zu laſſen, 
und ihn im Betretupgsfalle nach Garz a. O. zu dirigen. 
Greiffenhagen, täten Januar 1833. 2 
Königl. Preuß. Landraths⸗Amt Greiffenhagener Kreiſes. 
eee neee den Steinacker. 
Signalement: Familſen⸗Name, Müller; Vorna⸗ 
men, Heinrich Wilhelm; Geburtsort, Garz a. O.; Re⸗ 
ligion, lutheriſcher; Alter, 33 Jahre; Große, 5 Fuß 5 
Zoll; Haare, blond; Stirn, hoch; Augenbraunen, blond; 
Augen, blau; Naſe u. Mund, gewöhnlich; Bart, blond; 
aͤhne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbildung, oval; Ges 
ichtsfarbe, geſund; Geſtalt, korpulent; Sprache, deutſch. 
e sa Kennzeichen: Zur Zeit einen Stutzbart 
tragend. a ; 


2 


Literariſche und Kunſt-Anzeigen. 
Bei F. H. Morin (ar. Domſtraße No. 797, im 
ehemal. Poſtlokale) iſt zu haben: 
Neue Hausapotheke, 
bei den gewoͤhnlichen Krankheitsvorfaͤllen anwendbar. 
Verlag der Ernſtiſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 
Dritte Auflage. Broch. Preis 11) ſgr. 
„Dieſe ſehr nützliche Schrift enthält unter andern 
die beiten Mirrel gegen Abzehrung — Auffſoßen des 
Magens — Augenſchmerzen — Blähungen — Bruſtver⸗ 
ſchleimung — Engbrüſtigkeit — Flechten — Geſchwüre 
— Gicht — Gliederreißen — Hämorrhoiden — Haut⸗ 
ausſchlaͤſe — Herzklopfen — Huften — Hypochondrie — 
Hyſterie — Krämpfe — Leibesverftopfung — Magen⸗ 
ſchmerzen — Melancholie — Mutterbeſchwerden — Ner⸗ 
venſchwaͤche — Rheumatismus — Schlafſucht — Schwin⸗ 
del — Verſchleimung — MWechfelfieber — Zittern ze. 
Beachtenswerthe Anzeige! 
Vielſeitigen Wünſchen zu entſprechen, hat ſich eine 
Geſellſchaft gebildet, welche ſich im Beſitze ſämmtlicher, 
von der chemiſchen Produkten⸗Fabrik in der Beilage vo⸗ 
riger und angefündigter 72 hoͤchſt wichtiger Rezepte 
befindet, und dieſelben bereits dem Drucke übergeben hat, 
um ſie zu einem mäßigern Preiſe zur allgemeineren Pu⸗ 
blifation zu bringen) damit auch dem Uinbemittelteren die 
Anſchaffung derſelben möglich fein wird. Um aber den 
Koſtenaufwand einigermaßen zu decken, fchlägt ſie den 
Weg der Subfeription ein; man fubferibirt demnach bei 
Hrn. F. Frieſe, Pelzerſtraße No, 802, auf ſaͤmmt⸗ 
liche 72 wichtige und nützliche Rezepte mit 2 Thlr. 
Pr. Cour., welche erſt beim Empfange des Exemplars 
gezahlt werden. Das Ganze wird im Anfange künftiger 
Woche erſcheinen, und wird für den richtigen Abdruck 
der Rezepte gebuͤrgt. 2 
Die Nachwelſungen von den im Fahre 1802 über 
Swinemünde und Wolgaſt hier ein⸗ und ausgegangenen 
Se find auf dem hieſigen Haupt-Steuer-Amte das 
tu ju 5 ſgr. zu haben. 


* 


Todesfälle. 


Heute früh endigte mein lieber, mir unvergeßlicher 
Bruder, der Kaufmann Chriſtian Herwig, 1 ſrdiſches 
Daſein am Nervenſchlage, an feinem 60ften Geburtstage. 

Diefe 157 5 Anzeige widme ich mit blutendem Herzen 

— unter Verbittung aller Beileidsbezeigungen — 
allen Verwandten und Freunden. 

Stettin, den 18ten Januar 1833. 

Friderica Herwig. 


„Heute früh traf mich und meine Familie ein zu harter 
Schlag und unerſetzlicher Verluſt. hf ! s 
Unſer beſter und treueſter Freund, und ugleich mein 
lieber und unvergeßlicher Compagnon, der Herr Chriſtian 
Herwig, wurde — in geſunden Tagen — an ſeinem 
60ſten Geburtstage, durch einen Nervenſchlag uns leider 
plöglich und für immer entriſſen! 
Sa widme dieſe traurige neige, 
unter Verbittung der Beileidsbezeigungen, 
allen theilnehmenden Verwandten und Freunden, und 
bemerke: 
daß unſere Handlung unter der Firma: Dreher 
& Herwig ungeſtört fortgeſetzt wird. 
Stettin, den 1Sten Januar 1833. 
Johann Dreher. 


— * 


Gerichtliche Vorladungen. 


Auf den Antrag des Curators des Na laſſes der am 
täten März 1831 zu Eresdorf hieſigen K eiſes verſtor⸗ 
benen Johanna verwittweten Gensd'armes Bauer, geb. 
Wurzbach, angeblich aus Anſpach gebürtig und ehedem 
in Blaufelden wohnhaft geweſen, werden hierdurch deren 
unbekannte Erben, namentlich folgende, den vorhandenen 
brieflichen Nachrichten nach in den Jahren 1799 u. 1801 
noch am Leben geweſene Geſchwiſter und Geſchwiſterkin⸗ 
der der Erblaſſerin: 


{ N gedachten 
Nachlaß ein Erbrecht geltend machen und begründen kön⸗ 


geſchlagen wird, zu melden, ihr Erbrecht nachſuweiſen 
und die weitere Verfügung zu gewaͤrtigen. 
Niemand, fo wird der Nachlaß als ein herrenloſes Gut 
dem Königlichen Fisco zugeſprochen werden, und es muß 
alsdann ein ſich ſpäter etwa meldender Erbe alle Vers 
fügungen des Fisci anerkennen, und ſich, ohne Rechnungs⸗ 


legung, oder Erfag gezogener Nutzungen fordern zu duͤr⸗ 
fen, lediglich mit dem begnügen, was alsdann von dem 
Nachlaſſe noch übrig fein dürfte, 
Reichenbach in Schleſien, am 7ten Juni 1832. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auktionen. 


2 Baus und Nusholjs Verkäufe. 

reitag den Zöften d. M., ſollen auf der Schwabacher 
Mühle dicht am Damanſch, ungefähr einhundert Stüuͤck 
liefern Mittelbauhölzer, ihrem cubiſchen Inhalte nach, 
meiſtbietend verkauft werden. — Gleichzeitig wird zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß eine Partie kiefern 
Vohl⸗ und Kleinbauhölzer dicht hinter Schwabach, im 
Meſſnig des Repiers Walffshorſt, auf dem Stamm ge⸗ 
gen feſte Preiſe vom Revier⸗Forſt⸗Bedienten verkauft 
werden, und ebenſo in den Revieren Blockbauß, Kras⸗ 
wieck und Cölpin die vorhandenen Kleinnutzhölzer — bes 
ſonders an Leiter-Baͤumen — von birken und elſen zc., 
ebenfalls gegen feſte Preiſe, zu jeder Zeit ausgewaͤhlt 
und übernommen werden koͤnnen. Das ſichere Eis und 
gute Wege nach den Revieren beguͤnſtigen die Abfuhre. 
— Auf eine weitere Ausnutzung dieſer Höher für Rech⸗ 
nung der Stadt, wird bei dem beliebten Abſatz für dies 
Jahr nicht zu rechnen ſein. 

Stettin, den 19ten Januar 1833. 

al Die Deconomies Deputation. 

u entlichen Verkaufe des, im Blockhaus⸗Revier 
geſchlagenen, an die Ablage gerückten l be⸗ 
ſtehend in etwas über 400 Klaftern Knüppel und 25 
Klaftern Kloben, in kleinen Kaveln, wird ein Termin 
. ei i 10 Uhr, hier im 
! Da 
lage beſichtigt werden. . 22 

Stettin, den 2iften Januar 1833. 
Die Oeconomie- Deputation. 


g Sub haſt ation. 
„Die verwittwete Frau Doctor Lehmann beabfichtigt ihr 
in Bredow belegenes, sub No. 30 im Hypotheken⸗ 
buch berzeichnetes Etabliſſement, beſtehend aus einem 
'ohnhauſe, einem Stalle und Garten, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation zu verkaufen. Im Auftrage 
derſelben habe ich daher einen Bietungstermin auf den 
25 ſten Februar d. F., Vormittags 10 Uhr, an Ort und 
telle angeſetzt und lade Kaufluſtige ein, ſich dazu ein⸗ 
kalnden. Die Kanfbedingungen ſind bei der Frau Ver⸗ 
aͤuferin und bei mir einzuſehen. 
Stetten, den 22ſten Januar 1833. 
v. Dewitz, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 
Ausverkauf. 
41505 beabſichtige, mein Putzgeſchäft, breite Straße No. 
um „ eränderungshalber aufzugeben, und werde ich daher, 
Fach acht ſchn U damit zu räumen, ſämmtliche in die ſes 
deuteten Ehen —— —— 3 — —— 
enſo wuͤnſche ich alle Laben⸗Utenſilien billi 
a 3 Kleinert. ; 
en, großköͤrnſgen Aſtrachan. Caviar, Braunſchw. 
Miau . eee Gänfebrüfte, Cath.⸗ und Knie; 
Een alaga⸗Citronen, billigft bei 
Cramer & Comp., Baus u. br. Straßen⸗Ecke. 


— 


Frischer Caviar, Holl. Matjes- und Voll-Hering, 
Rügenwalder Gänsebrüste, Astrachanische Erbsen, 
grüne Orangen, Citronen, Limburger Parmesan- u. 

chweizer Käse, Maccaroni, Schaalmandeln und 
Traubenrosinen, billigst bei J. G. Lischke. 
* d d e e e e t t d e eee, * 
: Unſer Lager von weißen und bunten, wollenen und? 
3 baum wollenen { 2 

Gardinen-⸗Frangen und Mouſſelinen, 2 
letztere gemuſtert, carirt und geſtekift, empfehlen wir: 

ei der größten Auswahl zu den billigften Preiſen. 7 
* 
* 


„„ 


: J. F. Meier & Comp., br. Straße No. 413. 
X e ET ET ELISE TEE EEE 
Prap. MalersSchlemmfreide, 0 
habe ich einen bedeutenden Vorrath, deshalb ich den Preis 
zu 1 Thlr. per Ctr. heruntergeſetzt, und bei Partheien 
noch billiger notire. Der 
Schlemmkreide iſt 18 gar. pro Centner. 
Gemahlenen Duͤnger⸗Gips, . 
worauf die Fruͤhjahrs-Beſtellungen jetzt ungewöhnlich ſtark 
bei mir eingehen, werde ich in meiner Müglen⸗Anſtal 
befriedigen, indeſſen erſuche ich meine reſp. fruͤheren 
Abnehmer mit Ihren Aufträgen nicht zu ſaͤumen, da ich 
die Beſtellungen nur der Reihe nach effectuiren kann. 
Da die Oekonomie⸗Geſellſchaft es für beſſer befunden, 


eden Gips nicht allein zu pochen, ſondern als Staub zu 


mahlen, ſo laſſe ich dies geſchehen, und habe ich den 
Preis auf 15 Sgr. pr. Centner belaſſen, auch g 
gebrannter und gemahlener Modelir- und Mauer⸗Gips 
iſt aufs billigſte geſtellt. 5 Bi 
Da ich die Schlemmkreide⸗ und Gips = Fabrikation in 
meiner Muhlen-Anſtalt als Neben⸗Geſchaͤft betreibe, ſo 
werde ich es mir, der allgemeinen Nützlichkeit wegen, auch 
im Preiſe von keinem Andern darin zuvor thun laſſen. 
Zur Erſparung der vielen Correspondenz mache ich dies 
hiermit bekannt. Stettin, im Januar 1833. z 
J. J. Gadewoltz. 


— 

Dreißig Klafter ganz trocken kienen Kerns groß Klo⸗ 

ben⸗Brennholz ſtehen zum billigen Verkaufe entweder in 
ganzen oder auch in kleinen Kaveln bei 

Schenkel in Alt:Damm. 


Verpachtungen. 


Chauſſe- Verpachtung. 


Höherer Anordnung zufolge fol die Erhebung des 
Chauſſeegeldes auf der Straße von hier nach Berlin, an 
den in unſerm Bezirk belegenen Barrieren 

No. I. bei Pommerensdorff, 

No. II. bei Neu⸗Roſow, 

No, III. bei Garz a. d. O., 5 
vom Aften April 1833 ab, entweder auf unbeſtimmte Zeit, 
oder auf drei Jahre, verpachtet werden. Wir haben hierzu 
einen Bietungs⸗ Termin auf den Alten Februar 1803, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerm Geſchaͤftslokale auf dem 
Koͤnigl. Pachofe hierſelbſt angeſetzt, und laden Pächter 
hiermit ein, ſich je Neem Termin einzufinden. Die Bes 
dingungen werden im Termine vorgelegt, können bis dar 
bin aber auch jederzeit, ſowohl bei ung, als bei dem Koͤ⸗ 
niglichen Steuer⸗Amt zu Gary a. d. O. eingeſehen wer⸗ 
nen. Stettin, den Zten Janugr 1833. f ! 

Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


— 


Preis für gemahlene Glaſer⸗ 


Vermiethungen. 


„Die zweite Etage im Haufe No. 71 große Oderſtraße, 
in 4 Zimmern, 1 Saal, Küche, Keller, Holggelaß und 
er beſtehend, iſt zum Aften April d. J. zu vers 
miethen. 

Eine Stube mit auch ohne Meubles, Parterre, nebſt 

ferdeſtall für 2 Pferde, iſt vom Aften ab Roßmarkt 

o. 758 zu vermiethen. 

In der großen Oderſtraße No. 70 iſt die 2te Etage, 
beſtehend in 6 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Kel⸗ 
ler, Holzgelaß ꝛc. zum Iften April c. zu vermiethen. 

Am Roßmarkte No. 698 iſt eine Stube mit Meubles 
ſogleich zu vermiethen. 

Pladdrinſtraße No. 104 iſt zum iſten April c. die 2te 
Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, Kuͤche und 
Holßgelaß zu vermiethen. 5 

Schiffbau⸗Laſtadie No. 35 iſt das Unterhaus, beſtehend 
in 2 Stuben, 2 Kammern, einem kleinen Keller, heller 
Küche und Holzſtall zu 1ſten April zu vermiethen. Das 
Naͤhere daſelbſt dritte Etage. 

In Neuenkirchen, II. Meile von Stettin, auf der 
Kunſtſtraße nach Paſewalk, iſt entweder fogleich oder zum 
Srübjahre das Pfart-Wittwenhgus an eine Familie, 
die ſich auf das Land zurückzuziehen wuͤnſcht, nebſt einem 
Garten mit ſchoͤnen Obſtbaͤumen billig zu vermiethen. 
Auch als Sommeraufenthalt möchte ſich daſſelbe 
durch den Beſitz eines eigenen Gartens beſonders empfehlen. 

Der Unterzeichnete iſt zu jeder mündlichen oder ſchrift⸗ 
lichen Auskunft bereit. 

Neuenkirchen, am Aten Jauuar 1833. 5 

A. E. Kockel, Prediger. 

Im Speicher, um Hauſe große Oderſtraße No. 70 

gehoͤrig, iſt 1 Boden ſofort zu vermiethen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Hiemit zeige ich ergebenſt an, daß ich mit 
dem heutigen Tage eine Weinhandlung unter 


der Firma: 
H. F. Deecke 
am hieſigen Platze etablirt habe, deren De— 
tail⸗Verkauf und Ausſchank in meinem Keller, 
in dem Haufe, des Hrn. Sattlermſtr. Fauſt, 
Frauenſtr. No. 870, ſtattfinden wird. 
Durch billige, prompte und reelle Bedie⸗ 
nung werde ich mir das Vertrauen zu er⸗ 
halten ſtreben, mit welchem ich beehrt werden 
mochte. Stettin, den 21ſten Jan. 1833. 
Heinr. Ferd. Deecke. 
Gutes Fuhrwerk zu Reifen und Spozierfahrten ift bil⸗ 
lig zu haben Louiſenſtraße No. 730. 


Eine Auswahl von 2000 der ſchoͤnſten Masken ⸗Anzuͤge 
für Herrn und Damen, ſowie auch Domino's, Seu 
federz, Orden und Schmuck, bermiethe ich zu 1 Thlr., 


n 


1. Thlr. 15 for. bis zu 3 Thlr. pr. Anzug. Je früher 
dieſe Anzüge bei mir gusgeſucht A chöner 
kann ich ſie dem Beſteller liefern. 

Auch verkaufe ich in brillanten Lichtfarben verſchiedene 
Kleiderſtoffe 4 welche zu Masken und Ballkleidern ſich 
eignen, fuͤr aͤußerſt auffallend billige er 

Hanſen. 
DBrennereis Eröffnung. 

Den Betrieb meiner neuangelegten und eröffneten 
Brennerei zeige ich hiermit ergebenſt an, und empfehle 
mich den 5 Stadt und Landbewohnern hieſi⸗ 
ger Gegend, ſowohl in Gefäßen als bei eimelnen Quar⸗ 
ten, mit Spiritus und Branntwein, bei billigen Preiſen 
ebene, den Zen San, re 

t⸗Torney, an. 1s 77 
F. W. Weidmann. 


Mit der Poſt zurückgekommene unbeſtellbare Briefe. 
1) Julefeld in * 2) Joh. Gott. Nahr in 
Uckermünde, 3) Tiſchlermſtr. Witz in Elbing, 4) Predi⸗ 
ger N. in Taucher, 5) Seminariſt Sommerfeld in Brom⸗ 
eg 6) Maurergeſell Witte in Stargard, 7) Lient. 
ve Feßler in Anclam, 8) Wittwe Zichl in Anclam, 9) 
Conditor Riedel in Stargard, 10) Reg.⸗Aſſeſſor Haffer 
in Frankfurt a. d. O., 11 BR ſſeſſor Leh⸗ 
mann in Magdeburd, 12) C. D. L. Seeger in Berlin, 
13) Lieut. Brockhuſen in Stettin, 14) Gaſtwirth Suter 
in Berlin, 15) Steuermann Auguſt Boͤhm in Berlin, 
16) Handlungsdiener Otte Bieſel in Gr.⸗ Glogau, 17 
uſtrümentenmacher-Gehuͤlfe Dreift in Bielefeld, 10 
„G. Nehring in Ueckermuͤnde, 19) Fräulein Amalit 
ahn in Neiſſe, 20) Lieut. v. Feßler in Anclam, 21) 
. Weber in Berlin, 22) Mad. Schroͤder in Hoyers: 
werda, 23) Frau Bruch in Schievelbein m. 1 Thlr. K.⸗A. 
Stettin, den 18. Jan. 1833. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


n. A AAA A 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


— Tias. 
Benin, am 21. Januar 1833. 05. Brfe. Geld. 


— ——— — — 
Staats-Schuld scheine 


7 - 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 .. = . 18 
< 8 r v. = * 5 — 1103 
— - v. 
Prümien-Scheine d. Sechanal, 1 5251 
Kurmärk. Oblignt. m. lauf. Coup. 4 921 9ꝗ 
Neumärk. Int.- Scheine - do. 4182 — 
Berliner Stadt-Obligatioaen .. 4 | 945) 94 
Königsberger do. — 4 — 92 
Elbinger do. Hi | 
Danziger do. in Th. — | 35 34 
Westpreuss. Pfandbr.. ....... 4971 90 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. [ 4 9901 — 
Ostpreussische 4o. 4987 — 
Pommersche 0. Eu 4 10490 — 
Kur- u. Neumärkisehe do. 4 | — 11054 
Schlesische 0. . 4 — 1054 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — | 57 | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — 39 — 
Holländ. vollw. Ducaten — 181 — 
Neue do. F — 19 — 
Friedrichsd’or . rk — 1 1 
Discouto . 1 — 34 31 


rn 


